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©  Radialgebläse. 

©  Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Radialgebläse 
mit  einem  Spiralgehäuse  1,  welches  an  einer  den 
Mantel  des  Spiralgehäuses  fortsetzenden  Gehäuse- 
zunge  2  mit  einer  Kante  5  an  ihrem  freien  Ende 
beginnt,  die  zusammen  mit  dem  Endbereich  der 
Mantels  des  Spiralgehäuses  eine  Austrittsöffnung 
des  Gebläses  bestimmt,  einem  in  dem  Spiralgehäu- 
se  aufgenommenen  Laufrad  3,  welches  Flügel  4 
aufweist,  die  mit  ihren  von  der  Laufradachse  fernen 
Außenkanten  6  an  der  Gehäusezungenkante  5,  vor- 
beistreichen,  die  gegenüber  der  Außenkante  6  der 
Flügel  4  geneigt  ist  und  dabei  mindestens  einen 
Abstand  zweier  aufeinanderfolgender  Außenkanten  6 
überdeckt,  wobei  die  Gehäusezungenkante  5  ge- 
krümmt  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Radialgebläse  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Bei  bekannten  Radialgebläsen  dieser  Art  (DE- 
PS  319  721)  ist  die  geneigte  Kante  gerade.  Dies 
führt  beim  Vorbeistreichen  der  Flügel  an  der  Zun- 
genkante  zwar  zu  einer  verminderten  Geräuschent- 
wicklung  gegenüber  dem  Fall  einer  zur  Außenkante 
des  vorbeistreichenden  Flügels  parallelen  Gehäu- 
sezungenkante.  Das  Ergebnis  ist  jedoch  noch  nicht 
völlig  zufriedenstellend.  Der  Geräuschpegel  läßt 
sich  durch  Abrücken  der  Gehäusezungenkante  von 
der  Laufradkante,  also  durch  eine  Vergrößerung 
des  Gehäuseradiuses  im  Verhältnis  zum  Laufradra- 
dius  vermindern,  was  aber  wiederum  der  Förderlei- 
stung  des  Gebläses  abträglich  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  eines 
Radialgebläses,  das  bei  gleicher  Förderleistung  ei- 
nen  weiter  verminderten  Geräuschpegel  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  ein 
Radialgebläse  mit  den  Merkmalen  des  Patentan- 
spruchs  1  gelöst. 

Durch  die  gekrümmte  Ausbildung  der  geneig- 
ten  Gehäusezungenkante  ist  wegen  einer  Art  glei- 
tenden  Übergangs  zwischen  Gehäusezungenkante 
und  Außenkante  eines  Flügels  die  Druckstoßausbil- 
dung  deutlich  gemindert,  was  bei  gleichem  Ab- 
stand  zwischen  Zungenkante  und  Flügelaußenkante 
zu  einer  deutlich  geminderten  Geräuschbildung 
führt. 

Bevorzugt  ist  die  Gehäusezungenkante  in  der 
Zungenebene  so  gebogen,  daß  sie  die  geringste 
Steigung  gemessen  von  der  Laufradebene  aus  dort 
hat,  wo  der  größte  Volumenstrom  aus  dem  Laufrad 
austritt. 

Im  folgenden  werden  bevorzugte  Ausführungs- 
formen  anhand  der  beigefügten  Zeichnung  be- 
schrieben.  Auf  dieser  zeigt  bzw.  zeigen: 

Fig.  1  ein  Radialgebläse,  schematisch  von  der 
Seite, 
Fig.  2  das  Gebläse  der  Fig.  1  im  Schnitt  längs 
der  Linie  II  -  II  der  Fig.  1  , 
Fig.  3  bis  5  demjenigen  der  Fig.  2  entsprechen- 
de  Schnitte  mit  anders  geformten  Gehäusezun- 
genkanten,  und 
Fig.  6  bis  9  Schnitte  entsprechend  demjenigen 
der  Fig.  2  für  Doppelradialgebläse. 

Fig.  1  und  2  zeigen  ein  Radialgebläse  mit 
einem  spiralförmigen  Gehäuse  1,  das  an  einer  Ge- 
häusezunge  2  beginnt  und  in  dem  sich  ein  ange- 
triebenes  Laufrad  3  mit  Flügeln  4  dreht.  Die  Kante 
5  der  Gehäusezunge  2  ist  gegenüber  den  hier 
achsenparallelen  Außenkanten  6  der  Laufradflügel 
4  geneigt  und  gekrümmt.  Die  Neigung  bzw.  der 
Verlauf  der  Zungenkante  ist  dabei  so  gewählt,  daß 
die  Zungenkante  mindestens  einen  Abstand  zweier 
aufeinanderfolgender  Laufradkanten,  vorzugsweise 
mehrere  solche  Abstände,  überdeckt.  Im  Falle  der 
in  Fig.  2  gezeigten  Ausführungsform  ist  die  Gehäu- 

sezungenkante  S-förmig  geschwungen,  wobei  die 
Neigung  der  Zungenkante  in  Bezug  auf  die  Lauf- 
radaußenkanten  im  Bereich  der  Laufradmittenebe- 
ne,  der  hier  der  Bereich  des  größten  Volumen- 

5  Stroms  ist,  am  größten  ist  und  an  den  Rändern,  in 
Richtung  der  Gehäusestirnflächen,  abnimmt.  Fig.  3 
zeigt  eine  konkav  gekrümmte  Zungenkante  5,  de- 
ren  Neigung  gegenüber  der  Laufradachse  bzw.  den 
Außenkanten  der  Laufradflügel  4  von  der  Ansaug- 

io  seite  ausgehend  abnimmt.  Fig.  4  zeigt  eine  konvex 
gekrümmte  Zungenkante  5  mit  von  der  Ansaugsei- 
te  ausgehend  zunehmender  Neigung  gegenüber 
der  Außenkante  eines  Laufradflügels  4.  Fig.  5  zeigt 
eine  Gehäusezungenkante  5,  die  wie  in  Fig.  2  S- 

75  förmig  geschwungen  ist,  allerdings  zum  Unter- 
schied  von  Fig.  2  mit  der  größten  Neigung  gegen- 
über  den  Außenkanten  6  der  Laufradflügel  4  im 
Bereich  der  Gehäusestirnseiten  und  der  kleinsten 
Neigung  im  Bereich  der  Laufradmittenebene. 

20  Die  Fig.  6  bis  9  zeigen  Doppelradialgebläse  mit 
Zungenkantenstrukturen,  die  sich  im  wesentlichen 
aus  einer  symmetrischen  Ergänzung  der  in  den 
Fig.  2  bis  5  dargestellten  Formen  ergeben. 

25  Patentansprüche 

1.  Radialgebläse  mit  einem  Spiralgehäuse  (1), 
welches  an  einer  den  Mantel  des  Spiralgehäu- 
ses  fortsetzenden  Gehäusezunge  (2)  mit  einer 

30  Kante  (5)  an  ihrem  freien  Ende  beginnt,  die 
zusammen  mit  dem  Endbereich  des  Mantels 
des  Spiralgehäuses  eine  Austrittsöffnung  des 
Gebläses  bestimmt,  und  einem  in  dem  Spiral- 
gehäuse  aufgenommenen  Laufrad  (3),  welches 

35  Flügel  (4)  aufweist,  die  mit  ihren  von  der  Lauf- 
radachse  fernen  Außenkanten  (6)  an  der  Ge- 
häusezungenkante  (5)  vorbeistreichen,  die  ge- 
genüber  der  Außenkante  (6)  der  Flügel  (4) 
geneigt  ist  und  mindestens  einen  Abstand 

40  zweier  aufeinanderfolgender  Außenkanten  (6) 
überdeckt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Gehäusezungenkante  (5)  gekrümmt  ist. 

2.  Radialgebläse  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  die  Gehäusezungenkante 

(5)  eine  Krümmung  mit  einem  Wendepunkt 
aufweist. 
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